
Evangelische Kirchengemeinde Köln-Brück-Merheim

DEZEMBER 2018 BIS FEBRUAR 2019Nr. 4 | 2018



 032018 | Nr. 4 | 02  | Nr. 4 | 2018

Liebe Leser und Leserinnen!

»Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Fes-

te des Himmels, die da scheiden Tag und Nacht 

und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre und 

seien Lichter an der Feste des Himmels, dass sie 

scheinen auf die Erde. Und es geschah so. Und 

Gott machte zwei große Lichter: ein großes Licht, 

dass den Tag regiere, und ein kleines Licht, dass 

die Nacht regiere, dazu auch die Sterne.«

Die Gestirne, sie gliedern uns die Zeit: Tage 

und Jahre, Monate und Jahreszeiten. Sie ge-

ben uns Licht und Klarheit des Tages, die Dun-

kelheit und den Schutz der Nacht. Sie geben 

unserem Leben Rhythmus und ordnen uns 

den Raum: Nord und Süd, West und Ost. So 

zeigen sie uns Richtung, geben Orientierung.

Ein Stern ist anders …
leuchtet er heller, strahlender? Er leuchtet auf 

aus einer Zeit, die keine Uhr misst. Er weist 

einen Weg, den keine Landkarte erfasst. Die 

ihm folgen schicken ihr Herz auf die Reise - 

das suchende, das sehnende Herz. Da ist eine 

Ahnung – dass da mehr ist als der Kreislauf 

des immer gleichen: Tag und Nacht, wachen 

und schlafen, arbeiten und ruhen, geboren 

werden und sterben müssen.

»Wir haben seinen Stern gesehen«, sagen, die 

ihm folgen. Sie gehen auf einem Weg, der – 

noch nie gegangen – unter ihren Füßen erst 

entsteht.

Jochen Klepper dichtet und betet:

Du bist als Stern uns aufgegangen, / von Anfang 

an als Glanz genaht. / Und wir, von Dunkelheit 

umfangen, / erblickten plötzlich diesen Pfad. / 

Dem Schein, der aus den Wolken brach, / gingen 

wir sehnend nach.

Der Stern geht mit …
Sie folgen dem Stern – suchend und fragend, 

bisweilen auch irrend und gefährdet. Sie ge-

hen weiter – das sehnende Herz, der leuchten-

de Stern und als er stehenbleibt, da empfi ndet 

sie nichts als grenzenlos überströmende Freu-

de. Sie fi nden…

… den neugeborenen König

… das Kind in der Krippe

… Gott in der armen Gestalt des Menschen.

Und auf geheimnisvolle Weise sind sie selbst 

gefunden, angenommen, aufgehoben ins 

Licht. Dann ziehen sie weiter. Kehren zurück 

durch Traum und Tag: Licht und Dunkelheit, 

Freude und Schmerz, Leben und Sterben. Und 

doch ist alles verwandelt.

Noch einmal Jochen Klepper:

Noch manche Nacht wird fallen auf Menschen-

leid und –schuld. / Doch wandert nun mit allen 

der Stern der Gotteshuld. / Beglänzt von seinem 

Lichte, hält euch kein Dunkel mehr. / Von Gottes 

Angesichte kam euch die Rettung her.

Einen gesegneten Weg durch die Tage des 

Advents wünscht

Ihre Kornelia Imig
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»Da sie den Stern sahen, wurden 
sie hocherfreut.« (Matthäus 2,10)
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Wer sieht schon gerne Tränen?

Sie machen den Weg frei, schieben den 

riesigen Baum zur Seite der unseren Weg 

blockiert. Oder sie durchbrechen den 

Staudamm welcher den Fluss des Lebens am 

fl ießen hindert.Wer einmal am Hochwasser 

am Rhein gestanden hat weiß was gemeint 

ist.

Riesige Mengen von Unrat werden ange-

schwemmt. Äste, Plastikeimer, leere Dosen 

und Kisten, ja selbst Fahrräder und Bäume 

bleiben am Ufer liegen.

Am Ende schiebt der Fluss alles wieder weg 

und zeigt so seine reinigende Stärke.

Genauso ist es bei den Tränen die tief aus dem 

Innersten unseres Herzens kommen. Man er-

hält wieder einen klaren Blick. Man fängt an 

alles mit anderen Augen zu betrachten. Es gibt 

so viele verschiedene Arten von Tränen und 

jede ist Einzigartig. Einige vermitteln uns Wut, 

Schmerz, Verzweifl ung, Trauer.

Wenn die Wut so stark ist, dass man weinen 

muss, steckt da meist auch sehr viel Schmerz, 

Verzweifl ung und Trauer dahinter. Diese dür-

fen heilen durch Weinen und das Herz kann 

sich wieder für das Leben öff nen. 

Tränen helfen Trauer zu verarbeiten und wie-

der Kraft zu schöpfen, weiter zu gehen, um 

Verständnis für sich und seine Situation zu 

bekommen. Tränen schenken Zuversicht, ent-

wickeln wieder den Willen sein Leben positiv 

in die eigene Hand zu nehmen. Dann können 

wieder viel mehr kleine schöne Lebensmo-

mente wahr genommen werden, die das Le-

ben viel leichter fl ießen lassen.

Leider trägt unsere heutige Welt oft auch dazu 

bei, seine tiefen Gefühle lieber zu leugnen als 

zu ihnen zu stehen. Man könnte ja Schwächen 

zeigen, für einige ein Zeichen, gerade hier je-

manden zu verletzen. Zuweilen trägt gerade 

aber derjenige selbst so viel Schmerz in sich 

das er die Tränen des anderen nicht aushalten 

kann. So sind Tränen vielfach ein Ausdruck der 

inneren Stärke.

Auf der anderen Seite gibt es auch Tränen der 

Liebe oder der Freude, welche Spaß und Lust 

am Leben vermitteln.

Tränen der Liebe sind sicherlich die Schöns-

ten. Sie entstehen wenn man einfach nur an 

den geliebten Partner oder die im Matsch spie-

lenden Kinder denkt oder ansieht. Manche 

ANITA VEJVODA UND MICHAEL HOFFMANN

spüren dies bei Schmusen mit ihrem Hund 

oder beim Kraulen der Katze. Die Gefühle wel-

che dabei im Innersten des Herzens entstehen 

können so mächtig sein das sie ausstrahlen 

und das Auge zum weinen bringen. Sie sind ein 

Geschenk für einen Selbst und das Gegenüber.

Lachtränen können ebenfalls völlig unver-

mutet und spontan auftreten. Wenn dieses 

Lachen erst einmal anfängt, dann bricht es 

aus einem heraus und man kann nicht mehr 

aufhören, selbst wenn man sich bemüht es zu 

beenden. Eine kleine Erinnerung an die auslö-

sende Situation, ein kleiner Blick in die Runde 

und es geht wieder los.

Diese Tränen fl ießen einem nur so übers Ge-

sicht und sind einfach nur befreiend, für den 

Körper, für die Seele und auch für angespann-

te Situationen. Denn das tolle ist, dass die 

Umstehenden meistens von diesem Lachen 

angesteckt werden.

Tränen helfen uns ein bisschen weiser zu 

werden. All meine Tränen haben mir immer 

geholfen innerlich zu wachsen. Sie haben mir 

geholfen immer ein Stückchen weiser und 

verständnisvoller zu werden. Sie haben mir 

geholfen mein Herz immer mehr zu öff nen, 

um alles in meinem Leben mit mehr Güte zu 

betrachten. Sie haben mir geholfen mein Le-

ben im Fluss zu halten! 

(Anita Vejvoda)

Ich wünsche ihnen deswegen immer reinigen-

de Tränen welche ihnen helfen ihre Schmer-

zen und ihren Kummer zu verarbeiten. Und 

natürlich viel mehrTränen der Freude und des 

Glücks welche Ihnen die Tage verschönern 

und sie gut durch ein langes und erfülltes Le-

ben bringen.

Dabei haben sie eine heilende Wirkung, viel mehr als uns oft bewußt ist.
Tränen kommen aus tiefen Gefühlen.

Hochwasser in KölnF
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Clown
Häufi g spiele ich den Clown.

Ein Lachen im Gesicht,

ein Späßchen auf den Lippen

und dahinter verbergen sich Tränen,

viele ungeweinte Tränen.

Natürlich ist das nicht fair.

Aber mal ganz ehrlich:

Wer sieht schon gerne Tränen?

Annegret Kronenberg
















































